
Zeitschrift: Zürcher Illustrierte

Band: 13 (1937)

Heft: 35

Artikel: Die persönliche Note

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-751920

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-751920
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kein Pyjama, sondern ein weißer Tagesanzug
mit blauen Aufschlägen. Ein preisgekröntes Mo-
dell des Londoner Wettbewerbes.

Un pyjama? Now, A/on*ie«r/ Le modè/e, primé
a« conco«r* de Londres, dw ve*ton de vi//e Zdanc
à rever* /de« g«e vo«* porterez dan* ^«e/gae*
année*.

Dieser Abendanzug scheint aus dem 18. Jahrhundert zu stam-
men. Eine gewisse Eleganz ist ihm nicht abzusprechen und die
St. Galler Spitzenindustrie hätte gewiß auch ihre Freude daran;
aber können Sie sich diesen Herrn am Steuer eines modernen
Sportwagens vorstellen?

7Vè* chic /e dernier cri de Phahit de *oirée. 7>è* «Haciendero»
mexicain dan* «n /î/m Mftori^we.

I A/pofe//
KeWsnhra Afo<Ve// /

/d/r/eoArwi. /
| Tf / »//af/Jonne

/ Mode//
Weue Jac/j/'d)/(ei

// en e*t «n pe« de /a mode ma*c«/ine comme de notre Con*tit«tion. On
par/e *an* ce**e de /a ré/ormer et comme i/ ne *e tro«ve per*onne po«r /a

codifier *«r de no«ve//e* ha*e*, on tran*-
gre**e ce g«i e*f étah/i de mi//e et
«ne /afon*. /n«ti/e de rechercher /e* (L ^sPIr

/acte«r* phy*io/ogiç«e* et d'invo#«er /e*

di//îc«/té* monétaire*, /a mode ma*c«- (Wr

/ine e*t en par/aite dégénére*cence. i?e- fr
gardez /e *pectac/e de /a r«e. Q«e de l " JjÏTc
gen* vet«* de chemi*e* m«/tico/ore*, ffin \ L)
cha«**é* d'e*padri//e* o« de *anda/e*,
ajo«tant à /e«r déhrai//é par «n mawpe Ii 'Mf. H S
tota/ de coij^«re. Le* p/«* a«dacie«x ont A ij j j^| t®
co«pé /e«r* manche* a«-de**«* d« co«de / dP I A
et racco«rci /e* canon* de /e«r* panta- X. X 1 k |j\ n
/on* a« ra* d« geno«x... Cf nég/igé de 1 \ p I | j jf)
ma**e, cette révo/te ahatardie contre /e \ \ Il [ LLy
«conventionné/« a *«ggéré a«x édi/e* de —-^rrtlFN
Londre* de /ancer «n conco«r* po«r ré-
former /a mode ma*c«/ine. Le* ré*«/tat* kl r f 3CK—
ne *emh/ent pa* encore trè* probant*.
Certe* /e co/ a manger de /a tarte, /e Jj|PjM
*«pp/ice de /a chemi*e empe*ée *ont ^f \cho*e* pénih/e* et i/ y a«rait certe* /ie« i/j N

d'amener g«e/<7«e* /égère* modification* /flf
à no* ten«e* de *oirée*, mai* po«r /e H| [B|
re*te... /e mie«x *erait d'attendre encore. H \w

Propaganda - Umzug der
Mannen-Mannequins in ih-
ren entzückenden Modell-
anzügen.

Dé/i/é de mannegnin*.
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omoWjcfte note
m Männer stehen noch unter dem Joch des Konventionellen. Von Saison zu
Saison ändert sich die Damenmode. Wir zwängen uns Jahr für Jahr in den Smoking.
Und wenn sich die steife, weiße Hemdenbrust wölbt, dann ist unsere Persönlichkeit
dahin, dann sind wir degradiert, eingereiht in das Regiment der Salonlöwen. — Weshalb
muß sich unser Geschmack auf die Wahl der Krawattenfarbe beschränken? Können wir
nicht wie die Frauen eine Mode schaffen, praktisch, elegant und Spielraum lassend für
persönliche Färbungen? Ein jeder kann dann, ob beim Sport, in der Stadt oder im Ball-
saal, seine Persönlichkeit richtig zum Ausdruck bringen. Ihr werdet glauben, das sei nur
Scherz. Gewiß, die Vorschläge unseres Zeichners sind nicht für voll zu nehmen. Aber
haben wir nicht schon oft über das Thema der Reform der Männerkleidung gespro-
chen? Tun es nicht täglich ernsthaft ernsthafte Leute? — Kürzlich brachte der in
London stattfindende Krönungswettbewerb eine Reihe von Modellen. Wir zeigen einige
davon, fügen aber gleich hinzu, was Mr. Bridgland, der Herausgeber des «Tailor and
Cutter», also eine maßgebende Persönlichkeit, darüber sagt: «Sie sind weder praktisch
noch hübsch, sie passen nicht in das heutige England, und, was das Schlimmste ist: sie
sind nicht männlich.» — Das Problem ist also immer noch ungelöst. Der Wettbewerb
bleibt offen: Männer, sucht eure persönliche Note! P/.

Sie halten die Bequemlichkeit der zukünftigen Männergeneration in Hän-
den: Das hohe Gericht des Krönungswettbewerbes für die Reform der
Männerkleidung; von links nach rechts: James Laver, Schriftsteller, Dr. A.
C. Jordan, leidenschaftlicher Vorkämpfer für die Reform der Männermode,
Dr. J. C. Flügel, Professor der Psychologie an der Universität London,
Mr. H. A. Rogars, Präsident der englischen Schneidergilde, Mr. A. S. Bridg-
land, früher Herausgeber der Zeitschrift «Tailor and Cutter».

Ce«x <?«i tiennent d«n* /e«r main /'avenir de* mode* ma*c«/ine*, /e j«ry d«
conco«r* de Londre*. De ga«cÄe à droite; /'écrivain /ame* Laver (parti d«
*tat« <7«oJ, Dr C.-A. Jordan (parti de /a ten«e agrariennej, Dr J.-C. 77«ge/,
pro/e**e«r de p*yc/?oZogie à /'/7niver*ité de Londre* (parti *ino-r«**ej, Afr
LL yf. i?ogar*, pré*ident de /a G«i/de de* tai//e«r* ang/ai* et Afr T. 5. Pridg-
/and, ancien édite«r de «7*ai/or and C«tter» (7oya/i*te*-con*ervafe«r*J. «Lt
vo«*, mon c/>er /r«*, *oyez content a«**i, votre Äa&it vp«* va /n'en.»

«Emilie, sieh' doch mal in der Gebrauchs-
anweisung nach, ich glaube, die Hose ist
doch der Rock!»

— £mi/ie / con*«/te /a notice, je croi* #«e
j'ai en/i/é /e ve*ton d /a p/ace de* panta/on*.

Links :

Immer noch Schwarz und
Weiß. Aber der Smoking
hat seine Form geändert.
Dieses Modell dürfte an
den Ellenbogen etwas
kühler sein.

Le *mo&ing re*te noir, /a
co«pe d« vejfon a *«&i
gwe/^we* modification*.

«Billy, wie gefällt dir die neue Herrenkleidung?»
«Scheußlich, viel zu emanzipiert!»
— Q«e pen*ez-vo«*, mon c/>er, de /a no«ve//e mode ma*c«/ine?
— Lf/roya/de, ma cWre, to«î à /ait inconvenante/
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